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Liebhaber
eines guten, realen

Ostschweizer Landweines
beziehen diesen mit Vorteil vom

Verband ostschweiz. landw-
Genossenschaften (V.O.LG.) Winterthur
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Mit abertausenden Mitschwestern kam ich in einen grossen Sack; viele
solcher Säcke wurden in kleine Eisenbahnwagen geworfen und dahin ging es mit
Schütteln und Stossen. Als unser Wagen wieder geöffnet wurde, merkte ich an

der veränderten Luft, dass wir an einem grossen Wasser angelangt waren. Unser
Sack bekam mit andern zusammen eine Kette um den Leib, wir wurden hoch in

die Luft gehoben und sausten dann hinunter in einen dunklen Raum. Nach einiger
Zeit verspürten wir ein regelmässiges Erzittern unseres Raumes und ein dumpfes

Geräusch. Es muss viele Tage gedauert haben; als es aufhör'e und unser
Gefängnis geöffnet wurde, merkte ich an der rauhen, kalten Luft, dass ich weit fort
von der Heimat war. Hamburg hiess der Ort. Ich wollte mich nicht lange aufhalten,

obgleich ich hörte, dass diese Stadt ein «grosser Importplatz für Kaffee» sei. Aber

es kam anders.
Hier hörte ich zum ersten Male das1 Wort Kaffee Hag, das später für mich

so grosse Bedeutung gewinnen sollte. Es wurde mit Hochachtung ausgesprochen

und ich darf sagen, dass wir das auch verdienen; denn Kaffee Hag ist wirklich
etwas Feines. Erstens ist Kaffee Hag coffeinfrei, zweitens diese hervorragende

Qualität! Kein Wunder, dass er von den Aerzten und von den Feinschmeckern so

geschätzt wird. Auch Sie werden in das berechtigte Lob einstimmen, wenn Sie

Kaffee Hag kennen. Probieren Sie ihn, Lassen Sie noch heute ein Paket Kaffee

Hag holen, den Sie unbesorgt Ihren Kindern geben dürfen.

Den SCaffee Sfacj~<ffaketen liegen §emeindewappen bei

café Schlauch Zürich 1

Vorzügl. Café - Wein- und Speise-Restaurant
1 10 Billards I Mod. Kegelbahn - Orchester

Münstergasse 20
Nähe Großmünster

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug! NEBELSPALTER 1930 Nr 36
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